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M 86 Dienstag , den 27. Juli abends 82 3al)rgang 1920

Lokales.
* Aufgeboten  Der Werkführer Maximilian

Josef Betz von Frankfurt a. M . und Hermine Ulrich,
von hier.

* Zu einem wirklichen Volksfest soll das
Sommerfest des Cronberger Männergesangvereins
werden, das am nächsten Sonntag im Hahn'schen
Garten stattfinden wird. Für Jung und Alt wird
alles geboten fein, um ein fröhliches Fest zu feiern.

* Radsport. Das am Sonntag früh  vom
Radsahrerverein „Viktoria" veranstaltete Junior¬
fahren um den Herausforderungspreis hatte nach¬
stehendes Resultat : 1. Wilh. Iochmann 56 Min.
57 Seck-, 2. Ludw. Flesch 56 Min . 58 Sek., 3.
Franz Haub 57 Min. 10 Sek., 4. Ad. Buhlmann,
5. Jean Schmidt, 6. Heinr. Hauswald . Zwei
Fahrer chatten zeitraubende Defekte. — Abfahrt zum
Gaunachtfest in Rödelheim am 31. Juli , abends
9 Uhr. Für die Jungmannschaft am 1. Aug. zur
Gaujugendfahrt nach Bad Homburg, Abfahrt 2 Uhr.

* Auf denl Bezirksturnfest in Vilbel am letzten
Sonntag gelang es der hiesigen Turngemeinde fünf
Siege zu erringen. Sieger von den Turnern ist:
Josef Burbaum 5- Preis , Josef Henrich 20. Preis,
In der Unterstufe die Turner : Johann Kremer
14. Preis , Ernst Richter 15. Preis , Peter Schmidt
18. Preis . Bei einem Massenbesuch wickelte sich
das turnerische Programm glatt ab, ein Verdienst
der Turngemeinde Vilbel. An dieser Stelle wollen
auch wir feststellen, daß die Gastfreundschaft der
Vilbeler Bürger einzig war. Das zeigte schon der
herrliche Flaggenschmuü, den sich Vilbel angelegt
hatte. Ein großer Zug bewegte sich durch die
Straßen von v ,2  Stunde Jakob Becker-Kelsterbach
erreichte die Meisterschaft im Stabhochsprung von
3.80 Meter Höhe. Der nächste Bezirksturntag findet
hier in Cronberg statt. Hoffentlich gelingt es auch
bald einmal ein solches Bezirksturnfest wie das eben
verlaufene in Cronberg abhalten zu können.

* Verbot des Feldbergfestes Die Interalliierte
Rheinland-Kommission hat das für den 22. August
beabsichtigte Turnfest auf dem Feldberg verboten.

* Weitere Preisrückgänge für Holz. Bei einer
Buchenholzversteigerungin Schworzburg mußten,
wie von dort berichtet wird, die Preise der Forsi-
tare um die Hälfte herabgesetzt werden, da sonst
Angebote ausblieben. Das Feümeter Buchenholz
stellte sich auf 300 bis 400 M.

* Steuererklärung zum Reichsnotopfer. Für
die Aufstellung der Steuererklärung zum Reichsnot-
opfer ist in weitem Umfang die Bewertung von
Vermögensgegenständennotwendig, die unter den
jetzigen Verhältnissen besonderen Schwierigkeiten
begegnet. Dies gilt in erster Linie für die Be¬
wertungen von Grundbesitz und Betriebsvermögen.
Um den Steuerpflichtigenwie den Veranlagungs¬
behörden Anhaltspunkte für die sachgemäße Bewer¬
tung dieser vermögensgegenstände zu geben, wird

> zurzeit im Reichsfinanzministeriumein Erlaß und
Richtlinien vorbereitet' Die Veröffentlichungdieser
Richtlinien soll so rechtzeitig erfolgen, daß sie noch
bei der Ausstellung der Steuerklärung innerhalb
der vorgesehenen Frist berücksichtigt werden können.

* Für Hundesreunde. Eine Schnauzer- und
Pinscherschau veranstaltet der Frankfurter Zweigver¬
ein des Pinscherklubs am Sonntag , den 15. August

im Zoologischen Garten. Zugelassen sind auch nicht
eingetragene, aber sonst typische Hunde. Meldekarten
durch die Geschäftsstelle Fritz Koob, Ostendftraße 32.
Meldeschluß: 6. August.

* Ein umständlicher Weg. Eine Million Faß
Heringe hat die deutsche Regierung von der nor¬
wegischen gekauft. Es wird viele Leute interessieren,
etwas über den Weg des Kettenhandels zu erfahren,
auf dem die deutschen Hausfrauen in den Besitz
des norwegischen Herings gelangen, die dadurch,
wenn auch nicht in der Güte, so aber im Preise ge
winnen werden. Diese norwegischen Reichsheringe
kauft 1. die norwegische Regierung von den dortigen
Fischern, 2. die deutsche Regierung kauft von der
norwegischen und verkauft 3. an oie Reichsfischver¬
sorgung; diese 4. an ihren Kommissionär, die Salz-
heringsetnfuhr-G. m. b. H.; diese5. an dieHerings-
importeure; diese 6. an den Großhandel; dieser 7.
an den Kleinhandel; dieser 8. an den Verbraucher.
Und dann wundert sich die Hausfrau, wenn sie im
Laden, also im freien Handel, für einen Hering 1.70
dt  und mehr zahlen muß. Hierzu wird von einem
Kaufmann mitgcteilt, daß er das Faß Heringe direkt
aus Holland um 200 dt  billiger kaufen könne, als
er bei der Fischversorgungsstelle zu zahlen habe.
Die hohen Gewinne stecke die Gesellschaft, die für
sich das Verkaufsmonopol in Anspruch nehme, auf
Kosten des Volkes in die Tasche. — Die Frage ist
wohl am Platzen Wie lange soll die Schmarotzer¬
wirtschaft auf Kosten des darbenden Volkes noch
dauern?

* Die Hutbandkrankheit. Eine neuartige Haut¬
krankheit ist unter der Herrenwelt in verschiedenen
Städten ausgetreten, die sogenannte Hutbandkrank¬
heit. Das ist nicht etwa eine Errungenschaft der
Sauregurkenzeit, sondern für jeden der damit Be¬
fallenen eine ebenso unangenehme wie nnfchöne Er¬
scheinung. Infolge des Mangels an Leder oder,
richtig gesagt, verursacht durch die hohen Lederpreise,
sind die Hutbänder, namentlich auch für Strohhüte,
aus einem Ersatzstoff angefertigt worden, der zwar
gewöhnlich bald unbrauchbar ist, dafür aber nicht
selten die Eigenart besitzt, daß er aus die Stirnhaut
des Trägers einen ätzenden Einfluß ausübt. Die Haut
bekommt Blasen, wird wund und verursacht nicht
geringe Schmerzen, so daß die Betreffenden den
Arzt aussuchen müssen. Sie erhalten hier- eine
heilende Salbe , mit der sie ihre Denkerstirn be¬
streichen können, um dann dem Gespött der Freunde
und Stammtischgenossen ausgesetzt zu sein. Hoffent¬
lich ist die Krankheit nur eine vorübergehende Er¬
scheinung und schwindet mit dem Ersatz von Ersatz¬
stoffen, wie so vieje andere Kriegserinnerungen.

* Beschwerde gegen die höchster Kreis-Be¬
kleidungsstelle. In der Sitzung des Kleinhandels¬
ausschusses der Handelskammer am 14- Juli wurde
bezüglich der Ausschaltung des freien Handels, ins¬
besondere des Kleinhandels durch die Kommunen,
beschlossen, daß die Handelskammer beim Kreisaus-
fchuß in Höchst gegen ein Schreiben der dortigen
Kreisbekleidungsstelle an die Handelskammer in dieser
Angelegenheit entschieden Verwahrung einlegen und
sodann ihren Antrag in der Richtung wiederholen
solle, daß die Kreisbekleidungsstelle bei ihren Ver¬
käufen künftig den ortsansässigen Kleinhandel nicht
wieder ausschalte und dadurch schädige. Auch soll
dem verein selbständiger Kaufleute und Gewerbe¬

treibender in Höchst anheimgegeben werden, von sich
aus , soweit es veranlaßt ist, zu der Angelegenheit
Stellung zu nehmen.

* Der freie Verkaufspreis für 1 Pfund Kalb¬
fleisch wurde in Groß-Gerau auf 8.50 M. festgesetzt.

* Zu der kürzlich verbreiteten Nachricht über
eine Erleichterung der Beschaffung des einmaligen
Fernsprechbeitrags teilt das Reichspostministerium
folgende Einzelheiten mit. Der Beitrag ist, wenn
der Teilnehmer ibn nicht in einer Summe bezahlen
will, in vierteljährlichen Teilzahlungen zu entrichten,
die am 1. Oktober 1920, 2. Januar , 1. April und
1. Juli 1921 fällig sind und zwar durch Ueber-
weisung oder durch Einzahlung (mittels Zahlkarte)
auf ein besonderes Postscheckkonto; die Nummer des
Kontos wird seiner Zeit mitgeteilt werden. Die
Hingabe von Kriegsanleihen oder anderen Wert¬
papieren an Zahlungsstatt ist nicht zugelassen. Auf
Antrag der Teilnehmer können, wenn ein wirt¬
schaftliches Bedürfnis vorliegt, auch geringere Teil¬
zahlungen gewährt werden ; der niedrigste Betrag
ist 100 dt.  für einen Hauptanschluß und 50 dt.
für einen Nebenanschluß. Da der Beitrag erst von
dem auf die Einzahlung folgenden Monat an ver¬
zinst wird, empfiehlt es sich, daß die Teilnehmer,
um Zinsverluste zu vermeiden, die fälligen Beiträge
schon am Ende des vorhergehenden Monats bezahlen.
Die Zinsen werden den Teilnehmern, in der letzten
Hälfte des März jedes Jahres vergütet. Eine
Aufregung gegen die fälligen Gebühren ist nicht
in Aussicht genommen. Die Zinsbeträge unter¬
liegen der Kapitalcrtragssteuer , soweit nicht nach
8 3 des Kapitaler ragssteuergesetzes Befreiung ein-
lritt . Nach der Vollzahlung des Beitrags erhält
der Teilnehmer einen Empfangsschein. Dieser hat
nicht die Eigenschaften einer auf den Inhaber
lautenden Schuldverschreibung. Will daher der
Teilnehmer seine Forderung gegen die Telegraphen¬
verwaltung einen Dritten abtreten, so genügt es
nicht, wenn er ihm nur den Empfangsschein über¬
gibt ; die Abtretung muß vielmehr in rechtsgültiger
Form der Telegraphenverwaltung mitgeteilt werden.
Die Zinsen werden dann, soweit sie zusammen mit
der i-apitalforderung abgetreten sind, an den Dritten
gezahlt. Ebenso wird diesem bei der Aushebung
des Anschlusses der Beitrag zurückgegeben Will
ein Teilnehmer den Beitrag nicht selbst entrichten,
auch die deutsche Volksversicherung nicht in Anspruch
nehmen, ist aber eine Bank, Sparkasse usw. bereit,
ihm das Geld gegen Uebertragung der Forderung
vorzustrecken, so muß das bei der Einzahlung zum
Ausdruck gebracht werden. Der Beitrag wird nebst
den fälligen Zinsen am Schluffe des Kalenderviertel¬
jahrs zurückgezahlt, in dem der Anschluß aufgehoben
wird. Zu der Beschaffung des einmaligen Beitrags
von der Deutschen Volksverstcherung wird noch fol¬
gendes bemerkt: Die Erleichterung soll den Teil¬
nehmern zu gute kommen, welche den Beitrag nicht
selbst oder durch Sparkassen oder sonst wie leihweise
aufbringen können oder welche die Mittel ihrem
Betriebe nicht entziehen wollen. Das Geld wird
zunächst auf 10 Jahre zur Verfügung gestellt. Die
Einrichtung ist in erster Linie nur für Teilnehmer
mit einem oder wenigen Anschlüssen bestimmt. Die
Einschreibegebühr ist bei der Stellung des Antrags
zu entrichten. Bei neuen Anschlüssen wird sie erst
einige Wochen vor der .Herstellung erhoben. Die



laufende Vergütung ist vom Beginn des Monats
zu zahlen, in dem der Beitrag von der Deutschen
Volksverstcherunq der Telegraphenverwaltung über¬
wiesen wird. Sie wird vierteljährlich nachträglich
zusammen mit den Fernsprechgebühren eingezogen.
Der Teilnehmer hat die Möglichkeit, zu Beginn
jeden Vierteljahrs den Vertrag mit der Deutschen
Volksverstcherung zu lösen, indem er selbst den Bei¬
trag zahlt. Er hat dies 14 Täge vorher seiner
vermitllungsanstalt mitzuteilen. Bleibt ein Teil-

WeKcrnnLrnclchurrg.
2m Lause dieser Woche werden die Steuerzettel

über die vorläufige Entrichtung cler Keichs -Ein»
kornmensteuer für iyr0 an diejenigen Personen
ausgehändigt, die keine Steuerkarte besitzen, also
nicht Marken kleben. Die endgültige Veranlagung
für das Steuerjahr 1920 erfolgt erst nach Ablauf
des Kalenderjahres 1920.

Die betr. Steuerpflichtigen werden hiermit
ersucht, clas erste unck zveite Viertel des ange¬
forderten Iahresfteuerbetrages in der Zeit vom 1.
bis 30. Rugust an die Stadtkasse zu entrichten.
Die Einzahlung kann durch Ueberweisung im Bank¬
girowege aus den Vorschuß-Verein Eronberg, die
Nassauische Landesbank oder die Frankfurter Filiale
der Pfälzischen Bank geschehen, ferner auf Postscheck¬
konto 5159 beim Postscheckamt Frankfurt-M. Bei der
Ueberweisung ist die Angabe der auf dem Steuerzettel
eingetragenen Nummer der Heberolle erforderlich.

Eronberg, den 27. Juli 1920.
Der Magistrat . I . V. : Küchler.

Unter den Kühen des Jak . Krieger, Pferdsstr. 17
und den Ziegen der Frau Ww Schuch und des
Gärtners Jak . Walter , Altkönigstr. 5, ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen. Die Gehöfte sind
gesperrt.

Eronberg, 26. Juli 1920.
Die Polizeiverwaltung . J .V.r Küchler.

Bei den am 1. Juli ds. Js . entnommenen
Nahrungsmittelproben:

1.Frau Jak . Henrich, Pferdsstr ., V*Ltr. Vollmilch,
2. Konsumverein, 1 Päckchen Oetkers Eiweißpulver,
3. „ ' 1 Fläschchen Limonade,

war durch das städt.Nahrungsmitteluntersuchungsamt
in Frankfurt a. M M . nichts zu beanstanden.

Eronberg, den 27. Juli 1920.
Die Polizeiverwaltung . I . v .: Küchler.

nehmer mit der Zahlung der Vergütung an die
Deutsche Volksversicherung im Rückstände, so zahlt
die Telegraphenverwaltung den Beitrag an diese
zurück. Es ist dann Sache des Teilnehmers, selbst
für die Aufbringung des Beitrags zu sorgen. Das
Gleiche geschieht, wenn die Frist von 10 Jahren
abgelausen und der Vertrag nicht verlängert worden
ist. Bei der Aushebung des Anschlusses wird der
Beitrag ebenfalls an die Deutsche Volksversicherung
zurückgezahlt. Der Teilnehmer hat die laufende

Vergütung bis zum Ende seines Vertragsverhält¬
nisses mit der Telegraphenverwaltung zu entrichten,
d. h. in der Regel bis zum Ende des Vierteljahrs,
in dem der Anschluß aufgehoben wird. Die Zahl
der Kündigung von Fernsprechanscklüssen aus Anlaß
der Gebührenerhöhung ist übrigens nicht so groß,
wie ursprünglich angegeben wurde. Es sind nur
7 v. H. der Sprechstellsn gekündigt worden. Sehr
viele Kündigungen, stellenweise 1/3, sind wieder
zurückgenommen worden.

Die Abschnitte1 der Kohlenkarte, soweit die
Belieferung durch die Kohlenhandlung 2 . A. Kunz
erfolgt, sind mit dem heutigen Tage verfallen.

Abschnitt2 der Karten sind zur Belieferung
freigegeben und ersuchen wir um Abgabe der Ab¬
schnitte bis zum 30. ds. Mts . an die Kohlenhandlung
I . A. Kunz. Auf der Rückseite ist Name, Straße
und Hausnummer zu vermerken.

Eronberg, 27. Juli 1920.
Das Lebensmittelamt. Küchler.

Mit der Kontrolle der Holzabfuhr ist der städt.
Arbeiter Jakob Westenberger beauftragt. Wir er¬
suchen, seinen Weisungen bei der Abfuhr Folge zu
leisten.

Eronberg, 27. Juli 1920.
Der Magistrat : 2 . N. Küchler.

kekanntmaebungen
des l ^ ebensmittelamtes,

Neue holl. Frühkartoffeln
werden am Donnerstag, den 29 d. Mts ., vormittags
von 8—12 Uhr im Keller der Schule an jedermann
in beliebiger Menge ausgegeken.

Preis per Pfund JL 0 90.
Der Bezugsschein ist auf dem Lebensmittelbüro

abzuholen.

Ferner steht zum  freihändigen  Verkauf:
In sämtlichen Metzgereien:

Eorned Beef per Pfund Ji 18.20
Bouillon Beef per Pfund JL 11.—
Speck per Pfund JL 11.50.

Bei der Fa . Louis Stein:
Marmelade per Pfund JL 3 75.

Bei Ferd. Diehl:
Pa . Rapsöl per Liter ^ 24 —

Fa . Karl Gerstner:
Kaffee-Ersatz per Pfund JC. 1.15.

In den Geschäften von L. Anthes, Ferd . Diehl und
Konsumverein:

Margarine per Pfund JC. 11.—.
Im Konsumverein:

Kond. Milch per Dose JL 7.50.
Bei Frau Henrich, Eichenstraße:

Haferflocken per Pfund Jf,  1 .50.
Eronberg den 24. Juli 1920.

Das Lebensmittelamt. Küchler.

Im Wege der freiwilligen Versteigerung
werden am Freitag , den 30. Juli ds. Js , nachm.
5 Uhr, im Sitzungszimmer des Bürgermeisteramtes
Hierselbst nachstehend näher bezeichnete Grundstücke
des Bauführers Jakob Henrich in Rotenburg in
Hannover versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen und die die
Grundstücke betreffenden Nachweisungenkönnen bei
dem Ortszericht eingesehen werden.

Grundbuch>von Eronberg , Band 27, Blatt 1060:
Lfd. Nr. 1, Kartenblatt 3, Parzelle 20, Hinterste

Neuwiese, Wiese. 21.62 ar groß,
„ „ 2, Kartenblatt 10, Parzelle 136/19, Lin¬

denstruth, Acker, 20,86 ar groß,
„ „ 3, Kartenblatt 17,Parzelle 757/191,Kugel¬

berg, Garten, 0,33 ar groß,
„ „ 4, Kartenblatt 17, Parzelle 758/191, da¬

selbst, Garten, 10,06 ar groß,
„ „ 5, Kartenblatt 25. Parzelle 158, Eichen¬

wiese, Wiese, 9.48 ar groß.
Grundbuch von Schönberg, Band 3, Blatt 82:

Lsd. Nr. 1, Kartenblatt 2, Parzelle 9, 21.52 argroß.
Grundbuch von Niederhöchstadt, Band 4,

Blatt 182:
Lfd. Nr. 1, Kartenblatt 14,Parz . 156,16.83argroß.

Eronberg, 24. Juli 1920. %
Das Ortsgericbt:

Wehrheim, Ortsgerichtsvorsteher-Stellvertreter.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe gute
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

plötzlich und unerwartet im Alter von -70 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu rufen.

Um stilles Beileid bitten

Dle trauernden /Hinterbliebenen.
I . d. N. : Adam Mang.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. Juli 1920, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause Talstraße 32, aus statt.

r . . „
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Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises
T«lephon ltr. 353• Po Itlchckkopto Ilr. 5795• Keldisbank Slro Koni,
Hnnahme von Spareinlagen gegen3'/,"/» und4°/o linken

M? bei täglicher Verzinfung. "7W
Koftenlole Abgabe von ßeimlparbüdilen bei einer

ntindefteinlage von 3.- Mark.
Annahmestelle bei Herrn Heinrich hohmann, eronberg

gediegener Art, freistehend,
Nähe Bahnhof in Cron-
berg oder Scbönberg mit
6—8 Zimmer und größer.
Obstgarten per 1. Oktober
d. I . zu kaufen gesucht.

Angebote mit äußerster
Preisangabe nur v. Selbst¬
verkäufern erbeten an
Frank, Frankfurt a.iß.

Friedrichstr. 13.

für Hausarbeit  tagsüber
gesucht.

Näh. Geschäftsstelle.

KIM» mHM «,
IPfd . 70 :Ffg.

werden sofort entgegengenommen.
«Itfkoh Schroilt , Schönberg.
Mascliinen -Strickerei.

Empfehle mich im Stricken uncl Umstricken
von Strümpfen. — Wolle  kann auf Wunsch
gestellt werden.

Mise Ir anK, Kichenstraße 39.
Erfolg garantierte Erfolg garantiert!

pariser Zuf ebn eidc-KurTus!
Beginnt Mittwoch abend 8 Ohr , im „JSeuen

Bau-“ Es bittet noch um weitere Beteiligung;
Die Kursusleiterin:

Johanna 8cbacdtebeck.

llsusr Qsfchrcmk,
ein Jahr im Gebrauch, 4-teilig, wegen Platzmangel
preiswert abzugeben. Wo ? sagt die Geschäftsstelle.

6keiner SipflNftlpr fiflifi6 Mon.alt, für 150 Mk.zuwachsamer DlCUlUIJll DßllJ verkaufen. Näh. Geschästsst

Mädchen lucht Monatsttelie
geht auch als Aushilfe. Näheres Gefchäftsst.
beNeres fräulein

Tucbt Stellung
zur selbständigen Führung
des Haushalts , am liebsten
bei einzelner  Dame oder
kleiner Familie.

Offerten unter F  an die
Geschäftsstelle.

TatelklciDier
gut erhalten, zu verkaufen.
Soden , Gartenstr. 2, ptr.

Baugewerfifcßufe
Offcnßacß am Main
Dir. Prof. Hugo EßtrßarCft"
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